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dass ihr nur das Tote begreift und nicht das Le­
bendige (...), das ist’s, was einen bald lachen, bald 
weinen macht.»1

Die künstlichen Wirklichkeiten und  
die «originale Begegnung»
Der Blick auf die heutige Schulrealität zeigt be­
klemmend auf, dass Gotthelfs Jeremiade auch 
heute noch vielfach zutrifft. Zwar ist der papie­
rene Wortunterricht des 19. Jahrhunderts viel­
fach einer technisch hochkomplexen und medial 
perfekt inszenierten Darstellung gewichen. Ge­
rade die ungeheure Palette von medialen Instru­
menten führt dazu, dass jede Lehrkraft sich fra­
gen muss, ob Lehrerinnen und Lehrer «nicht längst 
zu Darstellern und Vermittlern von ‹künstlichen 
Wirklichkeiten› geworden» sind, wie dies der Ber­
ner Pädagoge Jürg Schüpbach formuliert. «Unter­
richt ist sehr oft Simulation der Wirklichkeit, ein 
Lehren und Lernen mit ‹Stellvertretern›, eben ‹Vir­
tual Reality›», führt er aus, «ein Sich Bewegen in 
Scheinwelten»2 (Abb. 1). 
Aber die Realität der heutigen virtuellen Medien­
gesellschaft lässt der Schule keine andere Wahl, 
als der Flut von Informationsangeboten, die den 
heutigen Schülerinnen und Schülern zur Ver­
fügung steht, einen didaktisch aufgearbeiteten 
Kontrapunkt entgegenzustellen. Nicht das «Nicht­
wissen» und das tote «Auswendiggelernte» wie zu 
Gotthelfs Zeiten sind heute das Problem, sondern 
das Halbwissen und die Fehlkonzepte, die häufig 
das wirkliche Begreifen und Durchdringen eines 
Lerngegenstandes behindern. Das Ergebnis ist das­
selbe: eine Realitätsferne im Unterricht.

Rolf Peter Tanner, Annlis von Steiger,  
Cornel Doswald

Schon vor bald 200 Jahren beschrieb der 
wortgewaltige Berner Dichter und Pfarr­
herr Jeremias Gotthelf die Malaise des 

Schulunterrichtes: «Da in einer Schule fast nichts 
anderes betrieben wurde als unverstandene Dinge 
auswendig lernen, so war mit ihrem Vergessen 
die ganze, langjährige Arbeit verflogen; die Schu­
le war wie eine Mühle, in welcher nur Mehlstaub 
gemahlen wurde, um denselben dem Winde vor­
zuschütten.» Gotthelf sparte nicht an Kritik an 
den damaligen Lehrkräften: «Ich weiss wohl, dass 
ihr Schulmeister Gelehrte seid und Köpfe habt 
wie Kasernen, und dass ihr alles wisset und erklä­
ren könnt (…). Aber dass ihr in aller Gelehrsam­
keit keine gesunde Anwendung machen könnt, 

Das Didaktikprogramm von Pro Patria, Kulturwege Schweiz und der PHBern

Ein neuer Zugang zur  
Kulturlandschaft für Schulen
Der Weg als Element der Kulturlandschaft: Zur Umsetzung dieser Thematik im 

Schulunterricht erarbeiten ViaStoria und die Pädagogische Hochschule Bern 

ein Didaktikprogramm, das von der Stiftung Pro Patria finanziert wird. Im 

Zentrum steht das ViaStoria-Programm Kulturwege Schweiz. Welchem metho­

dischen Ansatz folgt das Didaktikprogramm, und wie sieht das Endprodukt 

aus? Die Projektautoren geben Auskunft.

Abb. 1: Virtual Reality. 

Cartoon von Kambiz  

Derambakhsh.  

(Schüpbach 1997)
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Welches sind nun die bildungsrelevanten Cha­
rakteristika des Themas Kulturlandschaft? Hier 
sind nur einige genannt:
1.	 Kulturlandschaften sind Abbilder vergange­

ner und gegenwärtiger gesellschaftlicher Pa­
radigmen, Herrschaftsverhältnisse und Nut­
zungsformen. Ihre Elemente sind gleichsam 
Archivalien früherer Zeiten wie auch Zeiger 
gegenwärtiger Entwicklungen.

2.	 Kulturlandschaften sind nicht einfach «da». 
Sie müssen geschaffen und beständig gegen 
die Dynamik der Natur erhalten, das heisst 
laufend «reproduziert» werden.6 Sie sind kul­
turelle Artefakte, genauso wie etwa historische 
oder moderne Gebäude und Kunstwerke.

3.	 Kulturlandschaften stiften Identität für ihre 
Bewohnerinnen und Bewohner.7

4.	 Kulturlandschaften sind nur ganzheitlich 
durch das Zusammenwirken verschiedener 
Blickwinkel, im fächerübergreifenden Unter­
richt verstehbar zu machen.8

Die Routen von Kulturwege Schweiz bieten zahl­
reiche Gelegenheiten, Schülerinnen und Schülern 
auf Exkursionen originale, das heisst unmittel­
bare Begegnungen mit verschiedenen Phänome­

Ebenso anhaltend wie früher der «tote» Unter­
richt oder die heutigen «künstlichen Wirklich­
keiten» sind auch die Bemühungen, das Lernen 
zu beleben. Nachdem offensichtlich schon im 
19. Jahrhundert das Problem bewusst wahrge­
nommen wurde (in der Schweiz neben Gotthelf 
natürlich auch von Johann Heinrich Pestalozzi), 
kam es zu einer ersten grossen Reformwelle mit 
verschiedenen Strömungen während der Zwischen­
kriegszeit, die später unter der Bezeichnung «Re­
formpädagogik» zusammengefasst wurden. Na­
men wie John Dewey, Edith und Paul Geheeb, 
Georg Kerschensteiner und Maria Montessori 
sind unter Pädagoginnen und Padagogen heute 
noch geläufig. Diese Bewegung erlebte im Zwei­
ten Weltkrieg zumindest im deutschsprachigen 
Raum ein abruptes Ende, bis in der Nachkriegs­
zeit neue Impulse den pädagogisch-didaktischen 
Diskurs wieder belebten. Ein Konzept, das durch 
den Göttinger Pädagogen Heinrich Roth in dieser 
Zeit entworfen wurde, ist dasjenige der «Origina­
len Begegnung als methodisches Prinzip».3 Auch 
der deutsche Pädagoge Martin Wagenschein stiess 
mit seinem Aufruf «Rettet die Phänomene» bzw. 
mit dem Diktum des «Vorrangs des Unmittel­
baren» in dieselbe Richtung.4

Unter dem Begriff «originale Begegnung» ver­
steht die heutige Pädagogik in der Nachfolge von 
Roth «die Begegnung mit Gegenständen und Sach­
verhalten in ihrer ursprünglichen Situation».5 
Diese hat in verschiedenen Unterrichtsfächern 
ganz verschiedene Ausprägungen: In der Physik 
zum Beispiel kann die originale Begegnung mit 
einem Phänomen durch ein Experiment bewerk­
stelligt werden, in der Geschichte mit Hilfe einer 
originalen Quelle, in der Geografie durch das 
Studium eines Landschaftselementes vor Ort. Da­
durch wird die Unterrichtsform der Exkursion – 
in der Fachsprache der Pädagogik «ausserschuli­
sches Lernen» genannt – zu einem wichtigen Ele­
ment der originalen Begegnung. 

Die Kulturlandschaft als Lerninhalt
Genau an diesem Punkt setzt das Didaktikpro­
gramm an, das ViaStoria zusammen mit der Pä­
dagogischen Hochschule Bern (PHBern) entwi­
ckelt, und das hauptsächlich von der Kulturstif­
tung Pro Patria finanziert wird. Auf den Routen 
des ViaStoria-Programm Kulturwege Schweiz 
(s. Kasten) wird nach dem Prinzip der originalen 
Begegnung das Thema Kulturlandschaft ver­
mittelt. 

Die Basis: Kulturwege Schweiz

Kulturwege Schweiz ist das Programm von Via­

Storia für die Vernetzung der Kulturlandschafts­

elemente. Die Grundlage ist ein Netz von zwölf  

nationalen Kulturwegrouten auf historischen We­

gen, Strassen und Wasserwegen; dieses Netz wird 

in Zukunft mit einer grösseren Anzahl regionaler 

Routen ergänzt. Die Routen sind als mehrtägige 

bis mehrwöchige Wanderungen konzipiert. Sie  

erschliessen attraktive Bereiche der Kultur- und 

Naturlandschaft und vernetzen lokale touristische 

Initiativen und Angebote regionaler Spezialitäten.

www.kulturwege-schweiz.ch
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der digitalen Welt und den Erfahrungen im 
Schulzimmer. Dennoch wird ein Teil der vorbe­
reitenden Informationen und Materialien digital 
in einer Datenbank im Internet bereitgestellt, um 
einen leichten Zugriff darauf zu bieten. Diese In­
formationen entfalten ihren vollen Nutzen erst 
vor Ort. Die für die Route spezifischen themati­
schen Grundlagen können aber bereits in der 
Vorbereitungsphase erarbeitet werden und die­
nen als Hintergrundinformationen für die Arbeit 
unterwegs.
Grundlage des Lernpakets sind einerseits die Do­
kumentationen des Inventars historischer Ver­
kehrswege der Schweiz (IVS; s. Kasten). Ander­

nen zu ermöglichen. Gerade der Weg als Element 
der Kulturlandschaft bietet hervorragende Mög­
lichkeiten, Themen fachintern wie auch fächer­
übergreifend miteinander zu verknüpfen. Er dient 
als Bindeglied und als Strukturierungsmedium 
von Phänomenen und Inhalten (Abb. 2). Neben 
dem historischen Weg, der für sich bereits ein 
Lernobjekt bildet, können somit der Route ent­
lang weitere Kulturlandschaftselemente erkundet 
werden. Aber auch entferntere Gegenstände aus 
Geografie, Geschichte, Biologie, Ökologie etc. 
liegen buchstäblich am Weg.

Ein Lernpaket für die Entdeckung der 
Kulturlandschaft
Das Lernpaket, das aus dem Umsetzungsprojekt 
der PHBern und von ViaStoria resultiert, bietet 
Lehrpersonen Informationen und Materialien, 
um auf Exkursionen auf den Routen von Kultur­
wege Schweiz ihren Schülerinnen und Schülern 
die erwünschten originalen Begegnungen mit 
Lerngegenständen zu ermöglichen. Die Leitmo­
tive sind demzufolge:
n	 Aktives Lernen vor Ort, originale Begegnung
n	 Unterwegs sein auf historischen Wegen
n	 Kulturwege als Themenschienen mit vielfäl­

tigen, frei wählbaren thematischen Verknüp­
fungen für fächerübergreifenden Unterricht.

Das Projekt soll also an ausserschulischen Lern­
orten Primärerfahrungen ermöglichen − im Kon­
trast zu den virtuell vermittelten Erfahrungen in 

Andere Kulturland- 
schaftselemente

Netz Kulturwege Schweiz Weitere Inhalte aus  
Nachbarfächern

Vernetztes, fächerübergreifendes 
Arbeiten unterwegs

Abb. 2: Das Land­

schaftselement Weg  

als Bindeglied und 

Strukturierungs­

medium. (ViaStoria, 

verändert)

Das Inventar Historischer Verkehrswege  

der Schweiz (IVS)

Das IVS ist ein Bundesinventar nach Artikel 5 des 

Natur- und Heimatschutzgesetzes. Es dokumen­

tiert die erhaltene Bausubstanz der historischen 

Verkehrswege von nationaler Bedeutung in Text 

und Bild und hält ihre Geschichte fest. Am 14. April 

2010 hat der Bundesrat die Verordnung über das 

IVS beschlossen. Damit ist der Schutz der im In­

ventar erfassten Verkehrswege geregelt. 

ViaStoria hat das IVS in den Jahren 1983–2003 im 

Auftrag des Bundes erarbeitet. Es ist die fachliche 

Grundlage für das Projekt Kulturwege Schweiz 

(vgl. auch S. 46).
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hierfür als Beispiel die ViaGottardo gewählt. Die 
Ausarbeitung richtet sich an Schülerinnen und 
Schüler der Mittelstufe und der Sekundarstufe I; 
die vorgeschlagenen Aufgaben werden dement­
sprechend im Schwierigkeitsgrad differenziert 
(Abb. 3). 
Die Einführung des Lehrmittels erläutert kurz die 
didaktischen Überlegungen und den Umgang mit 
dem Lernpaket. Eine Karte macht die Leserinnen 
und Leser auf alle Kulturwege aufmerksam. Im 
Hauptteil werden Themen zur Bearbeitung auf­
gegriffen, mit allgemeingültigen Fragen beleuch­
tet und exemplarisch anhand der ViaGottardo 
besprochen und aufgearbeitet. Die einzelnen Ka­
pitel des Lehrmittels enthalten neben dem allge­
meingültigen, transferierbaren Wissen und den 
Beispielen der ViaGottardo auch methodische 
Schwerpunkte, wo gezeigt wird, wie etwa Histo­
rikerinnen, Geografen und Archäologinnen ar­
beiten. Jedes Kapitel beinhaltet Fragen von unter­
schiedlichem Schwierigkeitsgrad, zudem Fragen 
und Arbeitsaufträge, die im Schulzimmer oder 
unterwegs zu lösen sind. 

seits werden Abschlussarbeiten sowie Ergebnisse 
von Forschungs- und Entwicklungspraktika von 
Studierenden der PHBern für das Projekt ausge­
wertet. Diese studentischen Arbeiten leisten die 
konkrete und detaillierte inhaltliche Aufberei­
tung von Kulturwegrouten für den Unterricht vor 
Ort; sie umfassen kommentierte Grundlagenin­
formationen, formulierte Aufgaben und Aufträge 
sowie praktische Hinweise für Exkursionen. Er­
gänzt werden diese Grundlagen mit Dokumen­
ten, Karten, Grafiken und Fotografien aus den 
Beständen von ViaStoria.

Buch und Website als ideale Kombination
Das Lernpaket umfasst zwei aufeinander bezo­
gene Medien, ein Buch als Lehrmittel und eine 
Website: 
n Das Lehrmittel bietet die grundlegenden Infor­
mationen zur Thematik sowie deren didaktische 
Ausarbeitung und stellt die Umsetzung und das 
Lernen vor Ort auf einem Kulturweg dar. Auf­
grund ihrer zentralen Lage, ihrer Erreichbarkeit 
und ihres Stellenwerts in den Lehrplänen wurde 

Abb. 3: Musterseite aus 

dem neuen Lehrmittel.
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arbeiten verwendet, die von Studierenden des 
Instituts Sekundarstufe I der PHBern im Rahmen 
eines Forschungs- und Entwicklungsprojekts ge­
schrieben worden sind. Ein ansehnlicher Teil der 
Via-Routen ist durch diese Arbeiten von den 
Teilnehmenden mit viel Elan didaktisch aufgear­
beitet worden, und die Ergebnisse harren nun der 
Überarbeitung und Veröffentlichung im Rahmen 
des Projekts (Abb. 4).

Sensibilisierung für die Bedeutung der 
Kulturlandschaft
Ein besonders wichtiges Element des Lerninhal­
tes liegt daher in der Sensibilisierung der Schü­
lerinnen und Schüler für die Bedeutung von Ele­
menten der Kulturlandschaft wie historischen 
Wegen als Archivalien. Dass der Einsturz des 
Kölner Stadtarchivs neben der menschlichen 
Tragödie wegen der Zerstörung oder Schädigung 
von Dokumenten eine Katastrophe für die kultu­
relle Überlieferung ist, dürfte dem Grossteil der 
Bevölkerung einleuchten. Dass das Verschwin­
den einer kulturlandschaftlichen Archivalie auch 
eine Tragödie darstellt, ist hingegen weit weniger 
präsent (Abb. 5). Eines der wichtigsten Ziele des 
Didaktikprogramms von Pro Patria und Kultur­
wege Schweiz ist es daher, Kinder und Jugend­
liche für den Wert von Elementen der Kultur­
landschaft zu sensibilisieren.

n Die Website bildet den dynamischen, ausbau­
baren und veränderbaren Bestandteil des Lern­
pakets. Sie ist als Datenbank aufgebaut und wird 
als Baukasten für Lehrpersonen und Exkursions­
leiterinnen und -leiter erschlossen. Sie beinhaltet 
hauptsächlich Informationen zu den Kulturwe­
gen, die Teil des Lernpakets sind. Zudem wird das 
didaktische Konzept vorgestellt, und es werden 
Zusatzmaterialien zu spezifischen Routen wie 
Arbeitsblätter, Karten und Pläne bereitgestellt. 
Anders als im Lehrmittel stehen hier jedoch die 
verschiedenen Routen im Vordergrund. Die Rou­
tenabschnitte werden den Untergruppen der The­
men zugeordnet, die im Lehrmittel genau vorge­
stellt und auch auf der Website gut dokumentiert 
sind (transferierbares Wissen). 
Wie in einem Reiseführer werden die Informa­
tionen zu den verschiedenen Themen den «Se­
henswürdigkeiten» der Orte zugeordnet, die von 
der Route berührt werden; diese Lösung wurde in 
den studentischen Arbeiten oft gewählt und hat 
sich bewährt. Dementsprechend ist vorgesehen, 
auch die wichtigsten praktischen Hinweise für 
Exkursionen auf den Routen zu vermitteln und 
sie mit den entsprechenden Webplattformen (wie 
kulturwege-schweiz.ch oder schweizmobil.ch) zu 
verknüpfen.
Hauptsächlich für die inhaltliche Ausgestaltung 
der Website werden die Diplom- und Praktikums­

Rolf Peter Tanner

Geograf, ist Dozent für Geo­

grafie und deren Didaktik an 

der PHBern in der Ausbildung 

von Lehrkräften für die Sekun­

darstufe I.

Annlis von Steiger

Historikerin, unterrichtet  

am Gymnasium Muristalden 

Geschichte und betreibt ein 

Büro für Medienprojekte.

www.fuermedien.ch

Cornel Doswald

Historiker, leitet die Abtei- 

lung Beratung von ViaStoria  

sowie das Lehrmittelprojekt 

von Pro Patria und Kultur- 

wege Schweiz.

Abb. 4: Studierende  

der PHBern bei der Pro­

spektion von histori­

schen Routen unter er­

schwerten Bedingun­

gen: In der «Torenöli» 

bei Schwarzenburg. 

(Foto Joel Trummer)
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Résumé:
Un nouvel accès au paysage culturel pour 
les écoles
Le chemin comme élément du paysage culturel: 
pour favoriser le traitement de cette thématique 
dans l’enseignement, ViaStoria et la Haute Ecole 
pédagogique de Berne élaborent un programme 
didactique financé par la Fondation Pro Patria, 
centré sur le programme Itinéraires culturels en 
Suisse. L’approche méthodologique choisie est 
celle de la rencontre originale, fondée sur l’ap­
prentissage extrascolaire, c’est-à-dire sur des ex­
cursions. Le produit final se compose d’un dos­
sier didactique imprimé et d’un site web. Le dos­
sier didactique paraîtra à l’automne 2010 en al­
lemand aux éditions hep.

Riassunto:
Un nuovo accesso al paesaggio culturale 
per le scuole
Gli itinerari quali elementi del paesaggio cultu­
rale. Per realizzare questa tematica nell'insegna­
mento scolastico, ViaStoria e l'istituto superiore 
pedagogico di Berna elaborano un programma 
didattico finanziato dalla Fondazione Pro Patria. 
Al centro si trova il programma degli Itinerari 
culturali della Svizzera. Il progetto segue lo 
spunto metodico dell'incontro originale e si basa 
sullo studio extrascolastico, quindi sulle escur­
sioni. Il prodotto finale è un pacchetto didattico 
composto da testo stampato e pagina web. Il testo 
didattico sarà pubblicato in lingua tedesca in au­
tunno 2010 dall'editore hep Verlag.

Abb. 5: Das Verschwin­

den der Überreste der 

alten Strasse von Bern 

nach Luzern bei Hul­

ligen BE, die auch für 

Jakobspilger von gros­

ser Bedeutung war. 

(Dokumentation IVS 

Kanton Bern 2006,  

BE 27.1.7)

Andreas Hügli,  

Raffael von  

Niederhäusern, 

Annlis von Stei­

ger: Unterwegs 

auf Kulturwegen. 

Lehrmittel für  

den fächerüber­

greifenden Unter­

richt. Ca. 112  

Seiten, 20 x 26 

cm, Broschur,  

CHF 22.– / EUR 15.–. hep verlag, Bern 2010. ISBN 

978-3-03905-615-6. Erscheint Ende September 

2010. Erhältlich im Buchhandel, bei ViaStoria und 

für Schulen und Lehrpersonen direkt beim Verlag.


